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Zum 100 . Geburtstag des Wiener Kulturhistorikers Karl Glossy

Karl Glossy wurde am 7 * März 1843 in Wien - Schottenfeld

geboren . Der ,junge Glossy studierte am piaristengymnasium in

der Josefsjadt , ging jedoch mit 15 Jahren zun Theater , Zunächst

spielte er in Znaim bei Direktor Lössl und zog dann mit einer

Schauspielertruppe durch Ungarn . Zurückgekehrt nach Krens
schrieb er in der örtlichen Wochenzeitung nun Kritiken über
die Aufführungen im Kremser Stadttheator . Nach dom Abituriun
ging Glossy an die Wiener Universität , um Rechtswissenschaft
zu studieren . Am. 16 . September 1875 trat er unter Bürgermeister
Br . Felder beim Magistrat ein , 1882 erhielt er eine Custoden-
stcllo der Stadtbibliothek . . Als 1885 eine Ausstellung zum 200-
jährigen Gedächtnis der zweiten Türkenbolagerung veranstaltet
wurde , war cs Glossy , dem das Haupt verdienst um ihre Organisa¬
tion zukam , Pie Ausstellung , die allgemeine Anerkennung in der
Öffentlichkeit fand , trug ihm von seiten des Kaisers den 51Aus¬
druck der allerhöchsten Zufriedenheit “ ein . In der Mitte der
Achtzigerjahre bot die Übersiedlung der Gemeindeverwaltung aus
den alten ins neue Rathaus für die städtischen Sammlungen An¬
laß zu Neuordnung und Neukatalogisierung . Als in April 1889
der langjährige Direktor des Archivs und der Bibliothek Karl
Woiss in Pension ging , wurde Dr . Glossy zunächst mit der pro¬
visorischen Leitung von Archiv , Bibliothek und Museum betraut
und im Juni 1389 , nach Trennung des Archivs unter Bürgermeister
Uhu definitiv zun Direktor von Bibliothek und Museum ernannt.
Unter Glossye Direktion erfuhren beide Institute eine wesent¬
lich Ausgestaltung . Die Bibliothek stieg von rund 16700 auf
40 . Xe torko . Die Zahl der Handschriften wuchs bedeutend . Vor
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200 Schubert - Manuskripten an die Stadtbibliothek statt an die
Goscllschaft der Musikfreunde zu erreichen . In allgeneinen
wurden besonders theatergeschichtliche Literatur und ältere
Zeitschriften und für die Handschriftensannlung Briefe und
Handschriften namhafter Wiener Persönlichkeiten ( Raimund u . a . )
angekauft * In die Zeit von Glossys Direktion fiel eine Reihe
wichtiger Ausstellungen * So die 1891 zum Gedächtnis von Grill¬
parzers 100 . Geburtstag im Rathaus eröffnete Ausstellung mit
ihrem wertvollen Katalog , die d :;n Geneindcrat zu einem beson¬
deren Anerkennungsdekret Anlaß gab * Im folgenden Jahr organi¬
sierte er dio Abteilung der Internationalen Musiki und Theater-
Ausstellung , die der geschichtlichen Entwicklung des Wiener
Theaters gewidmet war , deren Katalog noch heute wertvoll ist*
Nicht minder gelungen war der Katalog der Schubert - Gedächtnis-
Ausstellung zu Schuberts 100 . Geburtstag 1897 im Künstlerhaus,
Glossy hat durch diese Ausstellung ein Gutteil dazu beigetra¬
gen , die Wiener mit ihrer eigenen Vergangenheit und dem kulturel¬
len Reichtum ihrer Vaterstadt bekanntzumachen*

Glossys schriftstellerische Tätigkeit entsprang zu nicht
geringem Teil aus seiner amtlichen Wirksamkeit . Die Redaktion
des » Wiener Jahrbuches und Kommunalkalenders » , die ihm durch
lange Jahre oblag , gab ihm Gelegenheit zu kleinen historischen
Aufsätzen * Als die Gemeinde zur 50 - Jahrfeier der Revolution 1880
ein Sammelwerk herausgab , war Glossy der Redakteur und steuerte
aus seinem reichen wissen den Abschnitt über die Gemeindever¬
waltung jener Epoche bei . 1890 trat die Grillparzer - Gesell¬
schaft ins Leben , an deren Gründung er beteiligt war , auch die
Herausgabe des Jahrbuches der Gesellschaft übernahm er , das
sich unter seiner Leitung zu einem Mittelpunkt der Grillparzer-
Forschung und der wissenschaftlichen Arbeit an der Wiener Lite¬
ratur -. and Theatergeschichte entwickelte . Hier erschienen die
Briefe Raimunds an Toni Wagner 1894 , die Auszüge aus Bauern¬
felds Tagebüchern , eine Studie über den Verwandten Grillpar¬zers Theobald Freiherrn von Rizy . 1920 begannen im Jahrbuch die
Studien » Zur Geschichte der Theater Wiens » zu erscheinen . Selb¬
ständig gab Glossy u . a . heraus : die Werke Ferdinand Raimunds,

ämmen mit August Sauer ( .1881 ) . 1904 - gab _ cil. gemeinsam mit
A gust Bauer in zwei Bänden » Franz Grillparzers Briefe und Ta ^e-
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bücher " heraus , 1926 " Pas Burgtheater unter seinem Gründer

Josef II . " und 1929 sun vierzigjährigen Jubiläum des Volks¬

theaters , den Gedenkband " 40 Jahre Deutsches Volkstheater " ,
Außerordentlich groß ist die Zahl kleinerer Arbeiten,

in denen Glossy über die verschiedensten Episoden der Litera¬
tur - und Geistesgeschichte Wiens und Österreichs gehandelt
hat » Eines der Hauptthomen , die ihn zeitlebens beschäftigten,
war die Zensur , dio im Vormärz auf dem geistigen Leben lastete
Er veröffentlichte die literarischen Geheimberichte aus den
Vormärz » 1917 gab er unter dem Titel "Wien 1840 - 1848 eine amt¬
liche Chronik " die Berichte der Wiener Polizei heraus , die all
monatlich dem Kaiser vorgelegt wurden . Neben dem literarischen
Feuilleton steht der von ihm gepflegte Typus des wissenschaft¬
l ichen Feuilletons , das in anregender Form Fragen erörtert,
die sonst gemeiniglich der schwerfälligeren gelehrten Abhand¬
lung Vorbehalten waren * Fesselnd geschrieben , meist biographi¬
schen Charakters , interessiert es den Loser und nur der Kundi¬
ge merkt , welch großes Maß an Forschungen und Dotailarbeit
darin verborgen ist . Glossy war auf dom Gebiet , das er im Ver¬
laufe eines langen Lebens mit Meisterschaft beherrschen lernte
Autodidakt.

Als Karl Glossy am 9 . September 1337 starb , fehlte nur
mehr ein Jahresdrittel auf sein neunzigstes Lebensjahr . Seinen
achtzigsten Geburtstag nahm die Gemeinde zun Anlaß , ihm das
Bingerracht zu verleihen und ihn durch die Einreihung seines
Porzräts von der Hand Tomples in die Galerie historisch denk¬
würdiger Persönlichkeiten Wiens zu ehren » Zu seinem fünfund-
achtzigsten Geburtstag stellten sich seine Freunde mit einer
Festgaoe ein , nie eingeleitet von einem Vidnungswcrt des Prä¬
sidenten der Akademie der Wissenschaften Oswald redlich , eine
große Zahl bedeutungsvoller Arbeiten des Jubilars zusammen-

aßtv ^ * Glossy mm durch sein Lebenswerk den Bann gebrechen,
unter do *j . bis dahin die Behandlung österreichischer und vor
allen Wiener Probleme hatte zurückstshen müssen » So war er
einer der wirkungsvollsten Kämpfer für die kulturelle Geltung
Österreichs und Wiens.
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